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Rhithrale fischökologische 
Zielerfüllung, Gewässerstruktur 
und Durchgängigkeit
Gemäß WRRL wird die fischökologische Zielerfüllung für 297 hessische Oberflächenwasser-
körper in Abhängigkeit von Gewässerstruktur und anthropogenem Wanderhindernisbestand 
dargestellt. Überraschenderweise sind im Rhithral die Wanderhindernisabstände bei Zieler-
füllung zum Teil geringer als bei Zielverfehlung. Daraus lassen sich unmittelbar Schlussfolge-
rungen für die Maßnahmenpriorisierung in der effizienten Gewässerentwicklung ableiten.

1	 Einleitung

Während der letzten beiden Jahrzehnte ist 
die WRRL [8] zur einflussreichsten Grund-
lage zur Festlegung der Ziele der Gewäs-
serentwicklung geworden. Renaturierungs-
vorhaben an Gewässern und Auen finden 
im gesellschaftlichen Konsens statt. Hierzu 
zählen auch die Schaffung naturnaher 
Gewässerstrukturen und die Herstellung 
der Durchgängigkeit an Querbauwerken. 

Es kann als allgemein anerkannter 
Wissensstand gelten, dass neben der Was-
serqualität und der Abflusscharakteristik 
besonders die Gewässerstruktur wesentli-
chen Einfluss auf die Lebensgemeinschaf-
ten der Fließgewässer hat. Neben der eher 
flächen- und linienhaften Gewässerstruk-

tur, wie sie sich beispielsweise in der Aus-
prägung von Strömung und Substrat zeigt, 
sind punktuelle Unterbrechungen der lon-
gitudinalen Durchgängigkeit von beson-
derer Bedeutung. Der Begriff der Durch-
gängigkeit ist im sehr guten Zustand 
durch die WRRL definiert über „eine un-
gestörte Migration aquatischer Organis-
men und den Transport von Sedimenten“ 
[8]. Auf Grundlage des Standes des Wis-
sens (z. B. [6], [7], [9]), wie er seit fast zwei 
Jahrzehnten auch Eingang in die allge-
mein anerkannten Regeln der Technik 
gefunden hat (siehe z. B. [1], [2], [3]), wird 
eine unterbrochene Durchgängigkeit als 
gewässerökologisch nachteilig bewertet. 
Die Durchwanderbarkeit, die als wesent-
liche gewässerökologische Funktion durch 

Wanderhindernisse, wie z. B. Querbau-
werke, unterbrochen werden kann, soll im 
Sinne des guten oder sehr guten ökologi-
schen Zustandes hergestellt bzw. erhalten 
werden. Dementsprechend hat die Her-
stellung der Durchgängigkeit Eingang in 
die Maßnahmenprogramme gefunden.

In diesem Zusammenhang ist die effi-
ziente Verwendung der eingesetzten Mit-
tel bezogen auf die zu erfüllenden Ziele 
des Gewässerschutzes von besonderer 
Bedeutung. So erfordern die eher linien-
haften Maßnahmen der Gewässer- und 
Auenentwicklung in vielen Fällen die 
dauerhafte Inanspruchnahme bisher an-
derweitig genutzter Flächen. Dagegen ist 
die Herstellung der Durchgängigkeit an 
anthropogenen Querbauwerken oft auf-
grund des eher punktuellen Charakters 
vergleichsweise einfacher umzusetzen. 

Die hier vorgestellten Untersuchungen 
und Ergebnisse wurden ursprünglich an-
gestoßen durch die Bemühung, für die 
universitäre Lehre die Zielerfüllung der 
beiden oben erwähnten Maßnahmenar-
ten in einem regionalen Zusammenhang 
illustrieren zu können. Dabei wurden ei-
nige Ergebnisse erarbeitet, die insbeson-
dere unter Hinblick auf den effizienten 
Mitteleinsatz bei Gewässerentwicklungs-
maßnahmen relevant sind.

2	 Untersuchungsgrundlagen

Für Oberflächenwasserkörper (OWK), die 
nicht als künstlich oder erheblich verän-
dert eingestuft sind, besteht neben dem 
Verschlechterungsverbot das Ziel des gu-

Bild 1: Grundwerte der untersuchten Oberflächenwasserkörper  
(Quelle: Träbing und Theobald)
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ten ökologischen Zustands gemäß WRRL 
Anhang V Tab 1.2.1. Für die hydromor-
phologischen Parameter im sehr guten 
ökologischen Zustand ist ein hypotheti-
scher Idealzustand durch „keine oder nur 
sehr geringfügige anthropogene Änderun-
gen“ [8] beschrieben. Für den guten Zu-
stand der anderen Qualitätskomponenten, 
wie z. B. der Hydromorphologie, wird auf 

den guten ökologischen Zustand der biolo-
gischen Qualitätskomponenten verwiesen. 
Damit legt ein guter biologischer Zustand 
gleichzeitig auch einen entsprechend guten 
hydromorphologischen Zustand fest.

Alle im Folgenden beschriebenen 
Untersuchungen wurden für die Ober
f lächenwasserkörper in Hessen durch
geführt, wie sie im Entwurf des Maßnah-

menprogramm 2015 bis 2021 ([5] Anhang 
3, Tabelle 3.1) zum Bewirtschaftungsplan 
[4] dokumentiert sind. Insgesamt sind 
dort für Hessen im Sinne der WRRL 445 
Oberflächenwasserkörper als „einheitli-
cher und bedeutender Abschnitt eines 
Oberflächengewässers“ [8] wiedergegeben. 

Da die hier vorgestellte Untersuchung 
verschiedene Mindestangaben erfordert, 
wurden die Daten der zu untersuchenden 
Oberflächenwasserkörper (OWK) gefil-
tert. Betrachtet wurden nur die OWK, für 
die folgende Werte angegeben und plausi-
bel waren: Länge L, Einzugsgebietsgröße 
AE, mittlerer jährlicher Abfluss MQ, mitt-
lerer jährlicher Niedrigwasserabf luss 
MNQ, strukturdefizitärer Längenanteil 
SDA sowie Anzahl an Wanderhindernis-
sen nWH (weitgehend oder vollständig 
unpassierbar). Ebenso wie erheblich ver-
änderte oder künstliche OWK wurden als 
passierbar oder bedingt passierbar bewer-
tete Wanderhindernisse in der Untersu-
chung nicht berücksichtigt. Außerdem 
sind nur die Oberf lächenwasserkörper 
eingegangen, deren biologische Qualitäts-
komponenten ökologischer Zustand so-
wohl für Makrozoobenthos gesamt als 
auch Fische und Makrophyten/Phytoben-
thos [5] angegeben waren. Als Maß für die 
Strukturzulänglichkeit der OWK wird der 
mittlere strukturgenügende Längenanteil 
SLA als Komplement des strukturdefizitä-
ren Längenanteils SDA mit

SLA = 1 – SDA� (1)

ausgedrückt.
Aus den Mindestansprüchen an die 

vorliegenden Daten ergibt sich ein Daten-
satz von insgesamt 297 analysierten Ober-
flächenwasserkörpern (Bild 1). Von diesen 
weisen 63 den guten oder sehr guten fisch-
ökologischen Zustand und 234 den mäßi-
gen, unbefriedigenden oder schlechten 
fischökologischen Zustand auf (Bild 2). 
Erstere werden im weiteren als zielerfüllen-
de und letztere als zielverfehlende fisch-
ökologische Zustände zusammengefasst.

3	� Gewässerstruktur und 
Wanderhindernisbestand

Ziel der ersten Übersichtsbetrachtung ist 
die empirische Identifizierung offensicht-
licher Mindestanforderungen an die Ober-
flächenwasserkörper zur Zielerfüllung der 
fischökologischen Qualität. Zielverfehlen-
de fischökologische Qualitäten können 

Bild 3: Prinzipielle Annahme zum Zusammenhang zwischen fischökologischem Ziel-
bezug gemäß WRRL, Gewässerstrukturbedingungen und Wanderhindernisbestand 
(Quelle: Träbing und Theobald)

Bild 2: Fischökologische Zielerfüllung gemäß WRRL der untersuchten Oberflächen-
wasserkörper (Quelle: Träbing und Theobald)
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durch verschiedene Ursachen ausgelöst 
werden, bei denen im Sinne von limitieren-
den ökologischen Faktoren neben den ge-
wässerstrukturellen Aspekten einschließ-
lich der Durchgängigkeitssituation auch 
andere Gesichtspunkte, wie beispielsweise 
der Stoffhaushalt, eine Rolle spielen. Für 
die zielerfüllende fischökologische Quali-
tät kann dementsprechend davon aus
gegangen werden, dass solche die fischöko-
logische Qualität limitierenden Verhält-
nissen nicht signifikant wirksam werden. 

Bei Prüfung der fachlich begründeten 
Hypothese, dass sowohl ungünstige gewäs-
serstrukturelle Bedingungen als auch ein 
großer Wanderhindernisbestand die fisch-
ökologische Qualität signifikant negativ 
beeinflussen, sollte die zielerfüllende fisch-
ökologische Qualität bevorzugt (Bild 3) mit 
einer besseren Gewässerstrukturgüte (zu-
nehmende Ordinatenwerte) und einer ge-
ringeren Gewässerfragmentierung durch 
Wanderhindernisse (fallende Abszissen-
werte) einhergehen. Für eine erste einfache 
Darstellung zum Zusammenhang zwi-
schen der fischökologischen Zielerfüllung 
und den Gewässerstrukturbedingungen 
bzw. dem Wanderhindernisbestand der 
OWK lassen sich die Daten grafisch auf

Bild 4: Zusammenhang zwischen Gewässerstrukturbedingungen und Wanderhindernisbestand bei fischökologischer Zielerfüllung 
bzw. Zielverfehlung der betrachteten Oberflächenwasserkörper in Hessen (Quelle: Träbing und Theobald)

Bild 5: Fischregionaler Zusammenhang zwischen fischökologischer Zielerfüllung, 
Fragmentierung (longitudinal unfragmentierte Länge DWL) und Strukturzulänglich-
keit (Strukturgenügender Längenanteil SLA) (Quelle: Träbing und Theobald)

WasserWirtschaft  2/3 | 201630

GEWÄSSER 



tragen (Bild 4). Eine Gliederung der fisch-
ökologischen Zielerfüllung entlang der 
ausgeprägten Spannweite an Wanderhin-
dernisanzahl (auf der Abszisse) bzw. 
Strukturdefizit (auf der Ordinate) ist visuell 
nicht erkennbar. Vielmehr sind die fisch-
ökologischen Ziele sowohl in Bereichen mit 
geringer Wanderhindernisanzahl (linker 
Diagrammbereich) als auch großem Wan-
derhindernisbestand (rechter Diagramm-
bereich) erfüllt. Als besonders unerwarte-
tes Ergebnis zeigt sich, dass auch Wasser-
körper mit typischerweise mehr als 30 
weitgehend oder vollständig unpassierba-
ren anthropogenen Querbauwerken und 
gleichzeitig weniger als 20 % strukturgenü-
gendem Längenanteil SLA eine gute fisch-
ökologische Qualität aufweisen können. 

Gemeinsam betrachtetet weisen die 
Oberflächenwasserkörper mit fischökolo-
gischer Zielverfehlung im Mittel 21,6 % 
strukturgenügenden Längenanteile SLA, 
die mit fischökologischer Zielerfüllung be-
sitzen im Mittel 28,3 % SLA. Es nimmt er-
wartungsgemäß die Zielerfüllung des 
fischökologischen Zustands mit steigen-
dem Strukturdefizit ab. Anders verhält sich 
der Zusammenhang zum Wanderhinder-
nisbestand. Wasserkörper mit fischökolo-
gischer Zielerfüllung weisen im Mittel 36,7 
Wanderhindernisse pro Wasserkörper auf. 
Demgegenüber besitzen die Wasserkörper 
mit Zielverfehlung im Mittel rund 23,8 
Wanderhindernisse pro Wasserkörper. 
Überraschenderweise werden bei den un-
tersuchten Oberflächenwasserkörpern in 
Hessen die fischökologischen Ziele der 
WRRL vielfach nicht nur bei erheblichen 
Beständen an Wanderhindernissen erfüllt, 
sondern die Anzahl an Wanderhindernis-
sen pro Oberflächenwasserkörper nimmt 
sogar mit steigender Zielerfüllung des 
fischökologischen Zustandes zu. 

Im Weiteren wird der Wanderhinder-
nisbestand eines Oberf lächenwasser
körpers (Index i) unter Berücksichtigung 
von dessen Gewässerlänge Li und Anzahl 
der unpassierbaren oder überwiegend un-
passierbaren Wanderhindernisse nWHi des 
Wasserkörpers in eine mittlere longitudi-
nal (unfragmentierte) durchwanderbare 
Länge DWLi des OWK umgerechnet. 
Dabei gilt folgende einfache Beziehung:

DWLi = Li /(nWHi + 1)� (2)

Hierdurch wird die Anzahl der Wanderhin-
dernisse eines OWK in Bezug zu dessen Ge-
wässerlänge gesetzt, was für eine gewässe-
rökologische Interpretation der Ergebnisse, 
beispielsweise im Sinne von Arealgrößen, 
besser geeignet ist als die schlichte Anzahl 

der Wanderhindernisse pro Wasserkörper. 
Die Parametrisierung des Wanderhinder-
nisbestandes als mittlere durchwanderbare 
Länge DWL und des Strukturbestandes 
als strukturgenügendem Längenanteil 
SLA lässt mit Zunahme der beiden Para-
meter eine qualitative Zunahme des fisch-
ökologischen Zustands erwarten.

Im Folgenden werden die Daten auf
geschlüsselt für die einzelnen Fischregio-
nen betrachtet (Bild 5). Dabei ist über der 
Abszisse entlang der typischen Gewässer-
zonierung der dominanten Fischregionen 
sowohl der strukturgenügende Längenan-
teil SLA als auch die mittlere durchwander-
bare Länge DWL im Mittel über alle OWK 
der Gewässerregion aufgetragen. Die 
OWK mit dominanter epirhithraler Fisch-
region unterscheiden sich weder bei der 

Bild 6: Mittlere Verhältnisse und 
Streuung einer Verteilungsfunktion  
(Quelle: Träbing und Theobald)

Bild 7: Verteilungsfunktionen der fischökologischen Zielerfüllung bzw. Zielverfehlung für 
DWL und SLA der rhithralen Oberflächenwasserkörper (Quelle: Träbing und Theobald)
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Gewässerstrukturgüte noch bei der Durch-
wanderbarkeit deutlich. Bei den betrachte-
ten rhithralen OWK der unteren Forellen-
region und der Äschenregion sind bezogen 
auf das fischökologische Ziel gemäß WRRL 
die Unterschiede für die Gewässerstruk-
turgüte jeweils sehr deutlich. Demgegen-
über ist der Unterschied für den als durch-
wanderbare Länge DWL ausgedrückten 
Wanderhindernisbestand nur sehr gering.

Bei der Übersichtsbetrachtung zu 
Durchwanderbarkeit und Gewässerstruk-
tursituation werden die Streuungen der 
beiden betrachteten Parameter DWL und 
SLA nicht berücksichtigt. Daher werden 
in der anschließenden Einzelbetrachtung 
diese Parameter in Form von empirischen 
Unterschreitungswahrscheinlichkeiten 
dargestellt. Für diese sind die Parameter 
(DWL und SLA) der n untersuchten OWK 
der Größe nach aufsteigend sortiert und 
mit dem jeweiligen Rang m (1 bis n) ver-
sehen. Die empirische Unterschreitungs-
wahrscheinlichkeit wird definiert als

Pu = (m – 0,5)/n� (3)

und nimmt damit Werte zwischen 0,5/n 
und 1 – (0,5/n) an. 

Die empirische Verteilungsfunktion 
eines Parameters hat eine Reihe wichtiger 
Eigenschaften (Bild 6). Sie zeigen auch 
visuell gut sowohl die mittleren Bedingun-
gen einer Stichprobe als auch deren Streu-
ung. Der Median (Pu = 0,5 = 50 %) gibt den 
Wert an, der ebenso häufig über- wie unter-
schritten wird. Er beschreibt damit die zen-
trale Tendenz der Stichprobe. Hierfür ist er 
in der Regel besser geeignet als der aus
reißersensiblere Mittelwert. Je breiter der 
durch die Verteilungsfunktion abgedeckte 
Parameterbereich ist, umso entfernter lie-
gen die äußeren Werte von den zentralen 
mittleren Werten. Somit bildet die Breite 
der Verteilung ein gutes Maß für die Streu-
ung der auftretenden Parameterwerte. 

Mit der Darstellung zweier Vertei-
lungsfunktionen werden die zugrunde lie-
genden Stichproben visuell direkt ver-
gleichbar. Zwei Stichproben sind umso 
ähnlicher, je näher deren Verteilungs-
funktionen aneinander beziehungsweise 
übereinander liegen. Idealerweise liegt 
dem Vergleich zweier Verteilungsfunktio-
nen eine Arbeitshypothese zugrunde. Bei-
spielsweise lassen sich aus gewässerökolo-
gischen Überlegungen heraus für die 
fischökologisch zielerfüllenden Oberflä-
chenwasserkörper größere mittlere durch-
wanderbare Längen DWL und größere 

strukturgenügende Längenanteile SLA 
vermuten als für fischökologisch zielver-
fehlende Oberflächenwasserkörper. Somit 
wären die Verteilungsfunktionen der 
fischökologisch zielerfüllenden eher rechts 
der zielverfehlenden Oberflächenwasser-
körper zu erwarten. Solche Vergleiche 
werden im Weiteren ausgeführt.

Betrachtet wird das Rhithral mit seinen 
drei Teilregionen (obere Forellenregion, 
untere Forellenregion, Äschenregion). Für 
die untersuchten OWK der dominant po-
tamalen Regionen werden die fischökolo-
gischen Ziele in keinem Fall erfüllt, das Po-
tamal wird daher nicht weiter betrachtet.

Für die betrachteten OWK werden die 
Unterschreitungswahrscheinlichkeiten 
der Parameter SLA und DWL bezüglich 
der drei rhithralen Fischregionen (Epi‑, 
Meta‑, Hyporhithral) auf die beiden Alter-

nativen der fischökologischen Zielerfül-
lung bzw. fischökologischen Zielverfeh-
lung aufgeteilt (Bild 7). Die gewässer-
strukturellen Verhältnisse, die hier mittels 
der strukturgenügenden Längenanteile 
SLA der einzelnen Oberflächenwasser
körper abgebildet werden, trennen sich im 
Gegensatz zur mittleren durchwander
baren Länge DWL für die fischökologi-
sche Zielerfüllung bzw. Zielverfehlung 
visuell im Meta‑ und Hyporhithral deut-
lich auf. Auffällig sind für beide Parame-
ter DWL und SLA und alle drei dominan-
ten rhithralen Fischregionen die jeweils 
großen und sich deutlich überlappenden 
Streuungen, was auf die Ähnlichkeit der 
Bedingungen hinweist. Außerdem fehlen 
für die fischökologische Zielerfüllung zu 
beiden Parametern offensichtliche Schwel-
lenwerte. Die Verteilungsfunktionen der 

Tab. 1: Quartilenwerte der Unterschreitungswahrscheinlichkeiten zu mittlerer 
durchwanderbarer Länge und strukturgenügendem Längenanteil der unter­
suchten hessischen Wasserkörper (Quelle: Träbing und Theobald)

Parameter der unter­
suchten OWK
Hessen 
Maßnahmenplan 
2015 bis 2021 Entwurf

Unterschreitungs­
wahrscheinlichkeit

Dominante Fischregion

Epirhithral 
(Obere 

Forellenregion)

Metarhithral 
(Untere 

Forellenregion)

Hyporhithral 
(Äschenregion)

mittlere durch­
wanderbare Länge 
DWL [km]

1. Quartil 
(25 %)

E 0,372 0,458 0,691

V 0,392 0,434 0,695

V/E-1 *) 5,2 % -5,3 % 0,6 %

Median 
(50 %)

E 0,602 0,822 0,851

V 0,566 0,793 1,069

V/E-1 *) -6,0 % -3,6 % 25,7 %

3. Quartil 
(75 %)

E 1,157 1,569 2,563

V 0,893 1,397 1,897

V/E-1 *) -22,8 % -11,0 % -26,0 %

strukturgenügender 
Längenanteil SLA [-]

1. Quartil 
(25 %)

E 0,113 0,108 0,192

V 0,049 0,042 0,044

V-E **) -6,4 % -6,6 % -14,8 %

Median 
(50 %)

E 0,202 0,303 0,296

V 0,188 0,190 0,164

V-E **) -1,4 % -11,3 % -13,2 %

3. Quartil 
(75 %)

E 0,377 0,524 0,390

V 0,392 0,335 0,349

V-E **) 1,5 % -18,9 % -4,1 %

Legende:
E: 	 bei fischökologischer Zielerfüllung der Oberflächenwasserkörper
V: 	 bei fischökologischer Zielverfehlung der Oberflächenwasserkörper
*) 	 positive Werte: Zielerfüllende OWK stärker fragmentiert als zielverfehlende OWK
**)	 positive Werte: Zielerfüllende OWK strukturärmer als zielverfehlende OWK
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mittleren durchwanderbaren Länge DWL 
weisen im Vergleich zwischen fischökolo-
gischer Zielerfüllung und Zielverfehlung 
zum Teil sehr ähnliche (Quartilen-) Werte 
auf (Tabelle 1).

4	� Wertung und Schluss­
folgerungen

Die hier vorgelegten Ergebnisse beruhen 
auf den vom Land Hessen publizierten 
Daten der Bestandserhebung. Sie bilden 
die Verhältnisse der Oberflächenwasser-
körper ab und wurden durch eine Vielzahl 
unterschiedlicher Bearbeiter erhoben und 
bewertet. Dabei treten verschiedene Unsi-
cherheiten auf. Dies kann beispielsweise 
die Definition der Oberflächenwasserkör-
per als „einheitlicher und bedeutender 
Abschnitt eines Oberflächengewässers“ 
[8], die Zuordnung der dominanten Fisch-
region sowie die Erfassung und Bewer-
tung der Fischfauna, der Gewässerstruk-
tur oder der Wanderhinderniswirkung 
betreffen. Wesentliche Effekte durch gro-
be oder systematische Fehler einzelner Be-
arbeiter sind aber wegen der Vielzahl an 
Bearbeitern und der umfangreichen Ver-
fahrensabstimmungen nicht zu erwarten. 
Insgesamt werden die Ergebnisse für das 
Rhithral (Forellen- und Äschenregion) als 
belastbar bewertet, während vergleichbar 
zuverlässige Aussagen zur Cypriniden
region aufgrund der eingeschränkten Da-
tenlage nicht möglich sind.

Aus den vorgestellten Ergebnissen las-
sen sich für die untersuchten, weder 
künstlichen noch erheblich veränderten 
rhithralen Oberflächenwasserkörper in 
Hessen folgende Interpretationen ableiten:
■■ Die dargestellten Verteilungen der 

strukturgenügenden Längenanteile 
SLA und der mittleren durchwander-
baren Länge DWL geben vergleichend 
eine gute Auskunft über die mittleren 
Verhältnisse und die Streuung der Da-
ten. Die empirischen Verteilungsfunk-
tionen bei rhithraler fischökologischer 
Zielerfüllung überlappen sich deutlich 
mit denen bei fischökologischer Ziel-
verfehlung. Zielerfüllende und zielver-
fehlende OWK sind sich also diesbe-
züglich ähnlich. 

■■ Für die fischökologische Zielerfüllung 
sind keine allgemeingültigen unteren 
Schwellenwerte der mittleren struktur-
genügenden Längenanteile SLA erkenn-
bar. Der mittlere strukturgenügende 
Längenanteil beschreibt keinen allge-

meingültig limitierenden Einfluss für 
die fischökologische Zielerfüllung der 
rhithralen Oberflächenwasserkörper. 

■■ Bei Vergleich der fischökologisch ziel
erfüllenden mit den zielverfehlenden 
rhithralen Oberflächenwasserkörpern 
ist der Bestand der Wanderhindernis-
se empirisch nicht bedeutsam. Auch 
die fischökologisch zielerfüllenden 
Äschenregionen zeigen eine ausge-
prägte Toleranz gegenüber der beste-

henden Gewässerfragmentierung, 
z. B. sind rund die Hälfte dieser OWK 
mit einem mittleren Abstand von 
0,85 km oder deutlicher fragmentiert 
(Tabelle 1). 

■■ Für keine der drei rhithralen Fischregi-
onen ist die vollkommene longitudina-
le Durchgängigkeit eine notwendige 
Bedingung für die Zielerfüllung des 
mindestens guten fischökologischen 
Zustands.

ANZEIGE

WasserWirtschaft  2/3 | 2016

GEWÄSSER 

Mit dem WTW-Sontek RiverSurveyor

•  Neueste Multifrequenz-Dopplertechnologie
• Exakte Positionsbestimmung durch GPS
•  Komfortables Datenauslesen per Mobiltelefon 

WTW GmbH 
Telefon + 49 / 881/183-0 · info.WTW@xyleminc.com 

ABFLUSS 
UND STRÖMUNG 
MOBIL MESSEN

wtw.com



■■ Im Rhithral ist die deutliche anthropo-
gene longitudinale Fragmentierung bei 
mindestens gutem Zustand der Fisch-
fauna aus fischökologischer Sicht ein 
Bestandteil des mindestens guten hyd-
romorphologischen Zustands.

Insbesondere die letzten beiden Schluss
folgerungen waren unerwartet und in 
ihrer Deutlichkeit sehr überraschend. Es 
ist deshalb nicht auszuschließen, dass un-
ter bestimmten Bedingungen trotz um-
fangreicher Investitionen in die weitge-
hende Herstellung der longitudinalen 
Durchgängigkeit die fischökologische 
Zielsetzung verfehlt wird. Für die effiziente 
Erreichung der fischökologischen WRRL-

Zielsetzungen zu rhithralen Oberflächen-
wasserkörpern können allgemeine ge
wässerstrukturelle Verbesserungen der 
Herstellung der longitudinalen Durch
gängigkeit an Wanderhindernissen über-
legen und deshalb vorzuziehen sein. 

Die aktuellen Ergebnisse werfen fol-
gende offensichtliche Fragen zu rhithra-
len natürlichen Oberflächenwasserkör-
per auf: 
■■ Treten ähnliche Ergebnisse wie zu den 

hessischen Oberflächenwasserkörpern 
auch in anderen Bundesländern auf?

■■ Sind die Wirkungen der Gewässer-
struktur bzw. der Querbauwerke auf 
die Biozönosen zutreffend bewertet?

■■ Sind die Biozönosen und damit die 
WRRL-Zielerreichung zutreffend be-
wertet?

■■ Ist die gewässerökologische Funktions-
fähigkeit fragmentierter oder struk-
turarmer Gewässer zutreffend bewertet?

Durch die vorgestellte Untersuchung wird 
nicht die gewässerökologische Notwen-
digkeit der Migration bzw. Dispersion der 
aquatischen Organismen bewertet. Es 
bleibt weiteren Arbeiten vorbehalten, die 
hier dargestellten empirischen Fakten mit 
dem limnologischen Grundlagenver-
ständnis zu einem konsistenten Gesamt-
bild zu verknüpfen. Dies betrifft auch die 
räumlich-zeitliche Variabilität der natür-
licherweise auftretenden Fragmentierung 
rhithraler Fließgewässer und die Wieder-
besiedlung verarmter Abschnitte.
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Klaus Träbing and Stephan Theobald

Achievement of Rhithral Fish Faunistc Objectives, Morphology and 
Continuity

According to the European Water Framework Directive the ecological status of the 
fish fauna of 297 hessian surface water bodies is shown in dependence on river 
continuity and morphological conditions. Unexpectedly for fish ecological 
objectives in rhithral streams the distances of migratory obstacles partly are 
smaller for target achievement than they are for target breach. This gives reason 
for straight conclusions on water course development and efficient stream 
management.

Клаус Требинг и Штефан Теобальд

Достижение поставленной цели касательно экологии рыб в 
ритральных водоемах, структура водоемов и их проходимость

Представлено достижение поставленной цели согласно Рамочной 
Директиве по воде касательно экологии рыб в 297 поверхностных водоемах 
земли Гессен в зависимости от структуры водоемов и имеющихся 
антропогенных препятствий при миграции рыбы. Неожиданным оказался 
факт, что расстояния между препятствиями на миграционном пути в 
ритральной зоне при достижении поставленной цели были частично 
меньшими чем при недостижении цели. На основании этого можно 
непосредственно сделать выводы о расстановке приоритетов при 
осуществлении мероприятий по эффективному развитию водоемов.
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